
1	Hobelhalle ist pure Werbung für Holz-
bau: 85 m freitragend, die Einhausung der 
Service- und Kontrollstation ist aus BSP 
gefertigt

2	CEO und Eigentümer Ivar Dembovski: „Wir 
wollten mehr Output, den wir rationeller, 
schneller und genauer erzeugen können“

3	Hochleistungs-Hobelanlage von WPM: Die 
elf Spindeln lassen sich servogesteuert rasch 
auf neue Dimensionen umstellen

4	Hochmoderne Arbeitsplätze: Bei 80 Brettern 
pro Minute sortiert die Maschine, der Mit-
arbeiter überwacht lediglich

5	Joint thinking: System Hall, WPM, ATB, 
Stenner und Raitwood konzipierten gemein-
sam die Anlage

6	ATB-Scanner kontrolliert und sortiert bei 
voller Geschwindigkeit

„Unsere Mitarbeiter haben zuerst die Köpfe 
zusammengesteckt und Vorschläge ge-
macht, wie sie das Hobelwerk optimieren, 
die Stillstände minimieren und gleichzeitig 
die Ausbeute und Qualität erhöhen – also 
letztlich auch ihre eigene Arbeit erleichtern 
können“, formuliert es Dembovski.

Denkweise identisch
Der schwedische Hobelmaschinenhersteller 
WPM wurde gemeinsam mit dem Anlagen-
bauer System Hall dazugeholt, um die An-
lage zu realisieren. Diese Zusammenarbeit 
lobt Dembovski, als er den schwedischen 
Unternehmen eine ähnliche Denkweise at-
testiert – nämlich ein „agiles Mindset“. 

Mit einem 12 Mio. €-Investment wurde 
eine schnelle und extrem flexible Anlage ge-
schaffen. Dembovski: „Auf ihr lassen sich 
viele verschiedene Produkte sehr effizient 
herstellen. Das ist genau das, was wir unse-
ren Kunden offerieren wollen.“

Stabiler und ausgefeilter
Von WPM thematisiert wurde diese Hobel-
anlage schon heuer im Mai auf der Ligna. 
Dort wurde sie als „stabiler, mit höhe-  
rer technischer Finesse und ausgefeilterer 
Elektronik“ angepriesen als vergleichbare 
Anlagen.

Überall Qualitätskontrollen
An der Entstapelung werden die Holzfeuchte 
(Brookhuis) und die Dimension (ATB) ge-
prüft. Teile, die zu feucht oder gekrümmt 
sind, können ausgeschieden werden. Liegt 
ein Stück auf der verkehrten Seite, dreht es 
ein Wender um. Wie in der Hobellinie 1 lässt 
sich die Rohware an zwei Stenner-Bandsä-
gen auftrennen.

Scanner, CNC, 300 m/min
Solcherart vorbereitet, geht es zur Hauptma-
schine: Der Hochleistungs-Hobelmaschine 
von WPM für bis zu 300 m/min Vorschub. 
Diese sorgt nun bei 260 m/min für Nut-Fe-
der-Profile mit perfekter Oberfläche. Die 
Raitwood-Anlage arbeitet mit elf Spindeln. 
Sie kann unter anderem auch spalten. Damit 
sind alle Varianten für die drei Rait-
wood-Hauptprodukte möglich:
•	 Profilbretter
•	 Blockhausbohlen 
•	 festigkeitssortierte Bausortimente

Ständig Hobelbild kontrollieren
Wie weit es mit der Elektronik geht, zeigt der 
ATB-Scanner Spectra 4.0 unmittelbar im An-
schluss. Dieser kontrolliert bei voller Ge-
schwindigkeit die Hobeloberfläche. Erkennt 
der Scanner einen Fehler, kann sofort re-

agiert werden. Raitwood behält permanent 
die Kontrolle über das Hobelbild. Und: Das 
Unternehmen kann jedem Teil sofort eine 
Sortierentscheidung mitgeben.

80 Stück pro Minute sortieren
„Kein Mensch kann 80 Stück pro Minute vi-
suell sortieren. Daher brauchen wir eine ver-
lässliche Elektronik“, argumentiert Dem-
bovski. „Jeder Kunden hat eigene Wünsche. 
Der Scanner kann entsprechend sortieren 
und kontrollieren. Es geht um Millisekun-
den, in denen festgelegt wird, ob diese oder 
jene Kombination an Holzmerkmalen für 
den Kunden passt oder nicht – das schaffen 
Menschen nicht.“

Im Anschluss wird die Ware absortiert. 
Handelt es sich um Bausortimente, kann 
noch per Brookhuis mtgESCAN strength gra-
ding die Festigkeit ermittelt werden.

Handarbeit dort, wo nötig ...
An der gesamten Anlage arbeiten nur fünf 
Personen. Obwohl man bei Raitwood also 
tunlichst auf Vollautomatisierung und elek-  
tronische Kontrolle setzt – bei der Verpa-
ckung stehen dann doch Mitarbeiter. „Bei 
unserer Produktvielfalt kommen wir hier 
nicht um Handarbeit herum“, argumentiert 
Dembovski.� //
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RAITWOOD
Orte: Reola, Tartumaa/EE
Geschäftsführer/Eigentümer:  
Ivar Dembovski
Mitarbeiter: 160
Firmenareal: 20 ha
Hobelwaren: 200.000 m3/J;  
60 Mio. lfm/J (Ziel für 2020/21)
Märkte: Anrainerstaaten des Bal-  
tischen Meeres sieht man als Heim-
märkte, exportiert wird aber in Summe 
in 38 Exportländer.




